
Ein Vorzug sozialistischer Verhältnisse, 
den es konsequent zu nutzen gilt
Es ist einer der Vorzüge der so
zialistischen Gesellschaftsord
nung, daß sie einen uneinge
schränkten, produktivitätsför 
dernden Vergleich der Leistun
gen ermöglicht, durch den die 
Arbeitsergebnisse der Besten 
zum gültigen Maßstab und zum 
erreichbaren Ziel für alle werden. 
Durch den Leistungsvergleich 
werden beträchtliche Reserven 
für den Leistungsanstieg er
schlossen.
Es ist aufschlußreich, daß Lenin 
unmittelbar nach der Eroberung 
der politischen Macht durch die 
russische Arbeiterklasse und ihre 
Verbündeten in seiner Schrift 
über „Die nächsten Aufgaben der 
Sowjetmacht" diese Frage auf
griff. Im „Ursprünglichen Ent
wurf" dieser Arbeit stellte er fest: 
„Jetzt, wo der Boden aufgehört 
hat, Privateigentum zu sein, wo 
die Fabriken und Werke fast auf
gehört haben, Privateigentum zu 
sein, ... jetzt hat das Beispiel der 
Arbeitskommune, das besser als 
irgendwelche anderen Methoden 
die organisatorischen Aufgaben 
löst, gigantische Bedeutung er
langt. Wir müssen gerade jetzt 
dafür sorgen, daß die Fülle unge
wöhnlich wertvollen Materials, 
das in Form von Erfahrungen bei 
der Neuorganisation der Produk
tion in den einzelnen Städten, in 
den einzelnen Betrieben, in den 
einzelnen Dorfgemeinden vor
liegt - daß diese Erfahrungen 
zum Gemeingut der Massen wer
den."1

Damit hat Lenin den Vergleich 
der Leistungen und Erfahrungen 
als eine grundlegende Methode 
sozialistischen Wirtschaftens 
charakterisiert, wobei er das Ziel 
eines solchen Vergleiches darin 
sah, die besten Leistungen für 
alle wiederholbar zu machen.

„Beim gewissenhaften Vergleich 
kristallisieren sich", wie Genosse 
Erich Honecker 1983 in seinem 
Referat vor den 1. Kreissekretä
ren erklärte, „die Erfahrungen der 
Besten heraus, deren breite An
wendung das allgemeine Ent
wicklungstempo erhöht. Darauf", 
so unterstrich der Generalsekre
tär, „kommt es an."2 
Die Parteibeschlüsse kennzeich
nen deshalb den organisierten 
Leistungsvergleich von Kollegen 
zu Kollegen, von Anlage zu An
lage, Brigade zu Brigade, Schicht 
zu Schicht, auch von Betrieben 
und Kombinaten untereinander 
als grundlegende Methode der
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politischen Führung ökonomi
scher Prozesse, die eng mit dem 
sozialistischen Wettbewerb ver
bunden ist. Leistungsvergleich ist 
daher Gegenstand der Führungs
tätigkeit jeder Parteiorganisation, 
untrennbarer Bestandteil staatli
cher Leitungstätigkeit und wichti
ges Prinzip sozialistischer Wett
bewerbsführung.
Warum ist das so?
In Verwirklichung unseres Partei
programms gestalten wir die ent
wickelte sozialistische Gesell
schaft und vollziehen damit einen 
qualitativ neuen Schritt unserer 
sozialistischen Entwicklung, der 
neue Anforderungen an die politi
sche Führung ökonomischer Pro
zesse stellt. Mit der entsprechen
den Ausprägung der sozialisti
schen Produktionsverhältnisse 
vertiefen sich Arbeitsteilung und

Kooperation, nimmt die Verflech
tung ökonomischer Prozesse zu. 
Damit wiederum wächst die Ver
antwortung, die jeder Werktä
tige, jedes Arbeitskollektiv mit 
seiner Arbeit für das Gedeihen 
der Volkswirtschaft trägt. Denn: 
Jeder Fortschritt an einer Stelle 
des Reproduktionsprozesses 
trägt seine Früchte in der ganzen 
Wirtschaft, jedes Zurückbleiben 
aber an einem Punkt bleibt auch 
nicht auf diesen Punkt be
schränkt, sondern macht sich 
störend im gesamten wirtschaft
lichen Gefüge bemerkbar. Es 
zeigt sich heute, daß Proportio
nalität und Effektivität der Arbeit 
sich mehr denn je bedingen.3 
Ungerechtfertigte Niveauunter
schiede durch eine wesentlich 
breitere und konsequentere An
wendung der Erfahrungen der 
Besten schnell und sicher zu 
überwinden ist also ein Füh
rungsproblem von prinzipieller 
Bedeutung und*Jer Leistungsver
gleich eines der wirksamsten Mit
tel, das zu erreichen. 
Entsprechend der neuen Etappe, 
in die wir bei der Verwirklichung 
der Wirtschaftsstrategie einge
treten sind, besteht die Kern
frage eines jeden Leistungsver
gleichs in der Analyse, mit wel
chem Aufwand welches Ergebnis 
erreicht wird und welche Ursa
chen zu unterschiedlichen Resul
taten führen. Die Parteiorganisa
tionen stehen dabei vor der Auf
gabe, ihre Genossen und durch 
sie alle Arbeitskollektive, vor al
lem aber deren Leiter, gerade auf 
dieses Kernstück der Wirt
schaftsstrategie zu orientieren 
und mit dem Leistungsvergleich 
zu sichern, daß eine grundle
gende Verbesserung des Verhält
nisses von Aufwand und Ergeb
nis erreicht, die Effektivität der

876 NW 22/1984 (39.)


